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Die Geſchädigten.
In der Börſenenquetecommiſſton iſt, wie jetzt be

kannt wird, der Gedanke laut geworden, über die
Fragen, welche in erſter Linie der Verhandlung der
Commiſſton unterliegen, alſo insbeſondere über die
Giftbaum Qualität der Börſe, neben den Sachver
ſtandigen, die nach der Anſicht der Gegner der Börſe
vielfach zu den Ausbeutern des Publikums gehören,
auch ſolche Perſonen zu vernehmen, die Opfer dieſer
Ausbeutung ſind. Wir können den Gedanken nur
als einen außerordentlich empfehlenswerthen begrüßen.
Der Sturmlauf gegen die Börſe iſt ja in erſter
Linie von denjenigen Kreiſen in Scene geſetzt worden,
die ſich als durch die Manipulationen der Börſe ge
ſchädigt anſehen und ſo wäre es doppelt intereſſant,
wenn dieſen Gelegenheit gegeben würde, vor den

ſachverſtändigen Mitgliedern der Commiſſton ihre Er
fahrungen darzulegen. Vor allem wird ja das
Termin und Differenzgeſchäft an der Börſe, nament
lich in Getreide, Spiritus u. ſ. w. als für die Pro
ducenten in hohem Grade ſchädigend verurtheilt
Als vor einigen Jahren trotz aller Zollerhöhungen
der Preis des Getreides ſank, wurde gegen die Börſe
der Vorwurf erhoben, daß ſte durch ihre Spekulationen
den Preis gedrückt habe; während z. B. im letzten
Jahre die Börſe des Kornwuchers, d. h. der künſt
lichen Steigerung der Preiſe beſchuldigt wurde. Daß
der Widerſpruch in dieſen Vorwürfen die Vorwürfe

Bewußtſein gekommen. Sie hätten eben ſo gut den
Thermometer anklagen können, daß er das eine Mal
Kälte, das andere Mal Hitze hervorgebracht habe,
wie ſie die Börſe beſchuldigten, daß ſie das eine Mal
bei ſtarken Vorräthen und guten Ernteausſichten
niedrige Preiſe, das andere Mal bei leerem Markt
und ſchlechter Ernte hohe Preiſe notirte. Jn einer
Sitzung der „Staats und wiſſenſchaftlichen Section
der ſchleſtſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“
hat unlängſt gegenüber einem Vortrage des Staats
anwalts Dr. Keil in Breslau, der den Mißſtänden
an der Börſe mit ſcharfen Worten zu Leibe ging
und die bekannten Quackſalbermittel zur Heilung des
Uebels empfahl, ein Mann, der das Borſengeſchäft
aus langer Erfahrung kennt, Stadtrath Kopiſch das
Ungereimte der Anklagen gegen die Börſe und ins
beſondere gegen das Termingeſchäft an der Hand
zahlreicher Beiſpiele nachgewieſen. Schließlich bemerkte
der Redner nach einem Bericht der „Bresl. Ztg.“
folgendes Viel zu wenig wird der Thatſache Aus
druck gegeben, daß gerade in denjenigen agrariſchen
Kreiſen, welche über die Börſe. den Stab brechen,
die größten Spekulanten an der Berliner Börſe unter
dem Jncognito der Vermittelung durch Commiſſtons
häuſer zu finden ſind. Diejenige Privatperſon, welche
ſich direct oder indirect mit Termingeſchäften befaſſe,
die aber die Börſe ohne Trauer entbehren könnte,
erachte dieſelbe für ein ſegensreiches Jnſtitut, ſo lange
ihre Spekulation gelingt, für äußerſt verderblich,
wenn die Operation fehlſchlägt.“ Die Thatſache iſt
ſo wenig neu, daß ein halbwegs aufmerkſamer Zei
tungsleſer im Stande ſein würde, der Enquetecom
miſſton, falls dieſelbe nicht ohnehin ſchon Beſcheid
wiſſen ſollte, einen Fingerzeig zu geben, wo ſie die
durch das Differenzſpiel an der Börſe „Geſchädigten“
finden kann. Die Vernehmung dieſer Herren Agrarier
von der Commiſſion für die Börſenenquete würde
ohne Zweifel intereſſante Ergebniſſe zu Tage fördern.

Politiſche Ueberſicht. n
Die öſterreichiſchen Tſchechen benehmen ſich

dem Miniſterium Taaffe gegenüber immer rabiater-
Entſprechend einer Anregung, welche Gregr kürzlich
gegeben, zeigte die Gemeindevertretung von Horaz
divvitz dem dortigen Steueramte an, daß die Ge
meinde mit Anfang Juni aufhören werde, die
Staatsſteuern, deren Einhebung in Oeſterreich
auf dem Flachlande den Gemeinden obliegt, einzu
heben; dieſem Beiſpiele werden andere tſchechiſche

rung erfahren.

Präſident
Loubet und fügte hinzu, der erſte Augenblick der Be

ſelbſt aufhebt, iſt den Urhebern derſelben nicht zum

Dienſtag den 17. Mai.

Jn Frankreich verſuchen jetzt auch die Bona
partiſten aus dem herrſchenden Dynamitſchrecken
für ihre politiſchen Parteizwecke Kapital zu ſchlagen.
Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht ein Jnterview
mit dem Prinzen Victor Napoleon über die
jüngſten Dynamitattentate. Danach hätte der Prinz
geäußert, es ſei nirgends mehr eine Autorität vor
handen, überall herrſche volle Anarchie. Die Regie
rung habe den ſozialen und religiöſen Krieg entfeſſelt.
Das einzige Heilmittel gegen die heutigen Mißſſtände
ſei eine feſte, auf dem Plebiscit beruhende Regierung,

natürlich mit einem Bonaparte an der Spitze
Die Leichenfeier für Véry fand am Freitag in
Paris unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. Auf dem
Friedhofe wurden mehrere Reden gehalten. Miniſter
präſident Loubet erklärte, die Regierung werde für
die Frau und die Tochter Véry's ſorgen, und konſta
tirte die einſtimmige Verurtheilung der anarchiſtiſchen
Attentate. Die Bevölkerung laſſe ſich nicht terrori
ſtiren, die öffentlichen Gewalten werden kein Mittel
zum Schutze der Geſellſchaft vernachläſſtgen. Der

des Munizipalraths, Santon, dankte

ſtürzung ſei vorüber, Jedermann ſei bereit, ſeine
Pflicht zu thun. Ein Zwiſchenfall kam nicht vor.

Das engliſche Wahlrecht hat am Sonnabend
durch einen Beſchluß des Unterhauſes eine Abände

Der Antrag Robert Webſters, daß
im Intereſſe der wahren Freiheit bei den Wahlen

die Beſtimmungen der Ballotakte betreffend die ün
wiſſenden Wähler aufgehoben werden ſollten,
wurde mit 116 gegen 55 Stimmen angenommen.

Schatze, Balfour, für den Antrag aus und er
klärte, wenn je das Parlament an eine Abänderung
des Wahlgeſetzes herantreten ſollte, müſſe dies im
Sinne des Webſter ſchen Antrages geſchehen daher
ſtimme er für denſelben. Ueber engliſch-afri
kaniſche Colonialfragen ſind am Freitag im
engliſchen Unterhauſe regierungsſeitig mehrfach
Erklärungen abgegeben worden. Der erſte Lord der
Admiralität, Hamilton, erklärte, die Regierung
habe den Bau zweier Kanonenboote angeordnet,
welche im Herbſt auf dein NyaſſaSee ſtationirt
werden. Er glaube, daß die Antveſenheit der beiden
Kanonenboote weſentlich zur Einſchränkung des
Sklavenhandels an einer ſeiner Quellen beitragen
werde. Der Parlamentsſecretär des Colonialamts,
Worms, betonte, die engliſche Regierung habe dem
Präſidenten der Transsgal Republik die Abtretung
des Swazilandes nicht verſprochen. Von einem
Vorſchlage des Gouverneurs Cecil Rhodes, die Zu
ſtimmung des Transvaal zum Beitritt zu einem
Zolkverein aller Colonien und Staaten Südafrikas
durch Abtretung des Swazilandes zu erlangen, ſei
ihm nichts bekannt.

Die italkenitſche Miniſterkriſis ſcheint nun
mehr endlich ihrer Löſung entgegen zu gehen. Wir
haben bereits in vor. Nr. gemeldet, daß Gioliti
endgiltig den Vorſitz und das Portefeuille des Jnnern,
Brin das Reſſort des Aeußeren, Bongeci das
Juſtiz Portefeuille und Martini das Unterrichts
Miniſterium übernommen hat. Weiter hat ſich nun
mehr auch Ellena zur Uebernahme des Finanz
miniſteriums bereit erklärt. Giolitti wird vorausſicht
lich interimiſtiſch auch das Schatzamt übernehmen.
Der bisherige Kriegsminiſter Pelloux und der
Marineminiſter San Bon werden vorausſichtlich
ihre Portefeuilles behalten. Sonnino hat definitiv
ſeinen Eintritt in das zu bildende Kabinet abge
lehnt. Nach einer Pariſer Meldung der „Voſſ.
Ztg.“ wird dort das Miniſterium Giolitti äußerſt
mißtrauiſch aufgenommen; man bezeichnet es all
gemein als den Vorgang eines Miniſteriums Crispi

h

miniſteriums

vorbereitet.

1892.

und Crispi iſt der Pariſer Preſſe mit Krieg gleich
bedeutend. Der römiſche Berichterſtatter des „Figaro“
erzählt, Crispi habe am 31. Januar 1891 einem
Freunde, auf einen Kalender zeigend, geſagt: „Ehe
wir bei dieſem Tage des nächſten Jahres angelangt
ſind, iſt der Weltkrieg ausgebrochen Auch jetzt
ſpreche Crispi fortwährend in dieſem Sinne und habe
in ſeinen jüngſten Unterredungen mit König Humbert
die Nothwendigkeit betont ſich mit größter An-
ſtrengung militäriſch auf einen nahen Krieg vor
zubereiten. Ein Telegramm vom Sonntag meldet

aus Rom: Das neue Kabinet iſt endgültig in
nachſtehender Weiſe zuſammengeſetzt. Giolitti Vor
ſitz, Jnneres, interimiſtiſch auch Verwaltung des Schatz

Brinn Auswärtiges Bongeci
Juſtiz, Ellena Finanzen, Peloux Krieg, San
Bon Marine, Genala öffentliche Arbeiten, Lacava
Ackerbau, Martini Unterricht, Poſten und Tele
graphen Finocchigro Aprile. Die Vereidigung
der neuen Miniſter beim Könige iſt auf Nachmittag
4 Uhr angeſetzt.

Die griechiſche Wahlbewegung nimmt von
Tag zu Tag einen erregteren Charakter an. Am
Freitag wurden auf Corfu bei einer Wahlſchlägerei
4 Perſonen verwundet. Für Sonnabend waren in
ganz Griechenland große Wahldemonſtrationen

Die Truppen ſind überall conſignirt.
Daß die bulgariſche Regierung den Schiffen

der von Rußland ſubventionirten Gagarin' ſchen Ge
ſellſchaft das Anlegen in bulgariſchen Donauhäfen
verboten hat, wird von der bulgariſch offiziöſen
„Agence Balcanigue“ für unbegründet erllärt.

Ueber den Bürgerkrieg in Venezuela meldet
ein „Herold“ Telegramm aus Newyork, daß in
Caracas zwei weitere Verſuche, die Regierungs
gebäude mittelſt Dynamitbomben in die Luft zu
ſprengen, gemacht worden ſeien. Die erſten

v i igen Bomben explodirten um 7 Uhr abends, zertrümmerten
Jm Laufe der Debatte ſprach ſich der erſte Lord des jedoch nur Fenſterſcheiben; die zweite Exploſion er

folgte um 8 Uhr in dem mit Soldaten angefüllten
HauptDepot, als Präſident Palacio eben von dem
Schauplatz der erſten Exploſion zurückkehrte. Das
ganze Gebäude wurde von Grund aus erſchüttert
und alle Lichter vom Luftdruck ausgelöſcht. Ernſtliche
Verwundungen ſollen nicht vorgekommen ſein. Ein
Mann wurde auf Verdacht hin verhaftet. Die Jn-
ſurgenten, heißt es, ſeien im Anzug auf Caracas.

Deutſchland.

Berlin, 16. Mai. Das Kaiſerpaar begab
ſich am Sonnabend früh in Stettin nach dem Exer
cierplatz zu Kreckow, wo die Parade der geſammten
Garniſon ſtattfand. Bei der Rückkehr ritt der Kaiſer
an der Spitze des Grenadier- Regiments Nr. 2 zur
Stadt und begleitete die Fahnencompagnie mit der
Fahne zum Schloß. Später nahm der Kaiſer an
der Einweihung des neuen Offtzierkaſinos des Königs
Regiments theil. Abends begaben ſich der Kaiſer
und die Kaiſerin zu dem von der Provinz veran
ſtalteten Feſtmahle. Während der Tafel begrüßte
Präſident von Köller den Kaiſer und die Kaiſerin
Namens der Provinz und ſchloß mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Jhre Majeſtäten. Der
Kaiſer dankte in längerer Rede und ſchloß mit einem
Hoch auf die Provinz. Am Abend fand große Jllu
mination ſtatt, zu der in der ganzen Stadt die um-
faſſendſten Vorbereitungen getroffen waren. Geſtern
Vormittag 10*). Uhr wohnten die Majeſtäten auf
dem Kaſernenplatze des 1. pommetrſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 2 einem feierlichen Feldgottesdienſt
dieſes Truppentheils bei, an welchem auch das
GrenadierRegiment König Friedrich Wilhelm IV.
(1. Ppommerſches) Nr. 2, das Pionierbataillon Nr.
17, ſowie das hierher befohlene KüraſſierRegiment
Königin (pommerſches) Nr. 2 theilnahmen. Nach
dem Schlußgebet befahl der Kaiſer einen zweimaligen
Vorbeimarſch der Truppen und berief die höheren
Offiziere zu ſich, bei denen er ſich in herzlicher Weiſe
verabſchiedete. Um 12 Uhr reiſte die Kaiſerin nach



Potsdam ab, 4 Minuten ſpäter trat der Kaiſer in
Begleitung der Miniſter von Heyden, Herrfurth, von
KaltenbornStachau und des Staatsſecretärs Frei
herrn von Maltzahn die Reiſe nach Danzig an.
Der Kaiſer kam dort nachm. 6 Uhr 20 Minuten
an und ſtieg an dem gegenüber der Schichau'ſchen
Werft errichteten Bahnſteige aus. Zum Empfange
waren der kommandirende General des 17. Armee
corps, General der Infanterie Lentze und der Ober
präſtdent der Provinz, Staatsminiſter Dr. v. Goßler,
erſchienen. Am Eingange der Schichau'ſchen Werft
begrüßte der Kaiſer den Ingenieur Zieſe und beſich
tigte, von den Arbeitern mit Hurrahrufen empfangen,
die im Bau begriffene Kreuzerkorvette I. Alsdann
beſtieg der Kaiſer eine Barkaſſe und fuhr nach der
vor der kaiſerl. Werft liegenden „Hohenzollern“, wo
ſelbſt er mit dem Gefolge das Mahl einnahm.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſind der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Mei
ningen über Varna nach Bukareſt abgereiſt; zu
Ehren derſelben hatte bei dem Sultan ein Abſchieds
mahl ſtattgefunden.

(Die Rede des Kaiſers) bei dem am
Sonnabend von der Provinz Pommern in Stettin
gegebenen Feſtmahle hatte der „OſtſeeZeitung“ zu
folge folgenden Wortlaut

„Mein lieber Herr v. Köller! Jch ſpreche Jhnen den
Dank der Kaiſerin und den Meinigen von ganzem Herzen
aus für die freundlichen Worte, die Sie ſoeben geſprochen
haben. Bei Unſerem Reſidiren in Stettin tritt vor Mein
zurückſehendes Auge die Zeit, wo mein hochſeliger Herr
Großvater und Mein Herr Vater noch am Leben waren, und
Jch entſinne mich wohl des Feſtes der Provinz, als Jhr
ſeliger Herr Vater Meinen Großvater mit ſo beredten Worten
anredete. Die älteſten Erinnerungen Meiner Kindheit, die
ſich in Meinem Herzen finden, datiren aus der Zeit, wo Wir
hier im Generalcommando bei Meinem Vater untergebracht
waren, wenn wir zum Sommer in die pommerſchen Seebäder
reiſten. Die alte Liebe und Anhänglichkeit, die Meinen
Vater mit dem 2. Corps und mit der Provinz Pommern
verband, deren Statthalter er war, iſt von früher Zeit auch
Uns eingepflanzt worden. Wenn nicht das Schickſal mit un
erforſchlicher Hand eingegriffen hätte, ſo war es ſeine Abſicht,
daß Ich dereinſt hier ſein Nachfolger werden ſollte, und Jch
hoffte, daß Jch an der Spitze der Söhne Pommerns auch
dereinſt als Statthalter in die Fußſtapfen Meines ſeligen
Vaters treten würde und in näherer Beziehung mit dieſer
Provinz und ihren Bewohnern leben und wirken könnte.
Die Fügung hat ſich anders geſtaltet. Um ſo mehr iſt es
Mir eine ganz beſondere Herzensfreude, daß Jch an dem
heutigen Tage in Jhrer Mitte weilen kann. Das pommerſche
Gelöbniß, was wir ſoeben gehört, nehme Ich dankend an,
von der feſten Ueberzeugung beſeelt, daß die Treue der
Pommern zu Mir und Meinem Hauſe dieſelbe bleiben wird
wie zur Zeit Meiner Vorfahren. Auch Jch werde Mich be
ſtreben, in dem arbeitſamen Leben, wie es Meine Vorfahren
geführt haben, für die Provinz Pommern zu ſorgen und
darauf Bedacht zu nehmen, das Wohl der Provinz zu
fördern, ſoweit es in meinen Kräften ſteht. Jch ſchließe mit
dem Worte des Dichters, das einſtmals geſprochen wurde,
als ein lebendes Bild zur Feier Unſerer Hochzeit geſtellt
wurde, darſtellend die Einnahme Stettins durch den Großen
Kurfürſten. Der rothe Greif hat ſich tapfer gegen den rothen
Adler gewehrt und ſchwer iſt es Meinen Vorfahren geworden,
das harte Land der Pommern zu erwerben. Seitdem wir
aber als Freunde Jahrhunderte hindurch zuſammenſtehen,
kann Jch wohl mit dem Dichter ſprechen Und Brandenburg
und Pommern das trennt kein Teufel mehr!“ So
erhebe Jch denn Mein Glas und rufe: „Die braven Söhne
Pommerns und ihre Provinz, ſie leben hoch, hoch, und noch
mals hoch!“

(Die Generalakte der Brüſſeler Anti
ſelavereiconferenz) nebſt Declaration wird in
der neueſten Nummer des „Reichsgeſetzblatts“ ver
öffentlicht.

Finanzminiſter Miquel und die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung.“) Das
offiziöſe Blatt ſcheint mit Herrn Miguel nicht recht
einverſtanden zu ſein. Am Schluſſe eines Artikels
über die Beſchwerden bei der Ausführung des neuen
Einkommenſteuergeſetzes räth das oſſiziöſe Blatt, der
Erwägung näher zu treten, inwiefern auch in der
Conſtruction des Geſetzes ſelbſt gewiſſe Mangel her
vorgetreten ſind, deren Abſtellung unerläßlich
iſt, bevor guf dem Wege der Steuerreform
fortgeſchritten werden ſoll.

AAbſchlußprüfungen an höheren Lehr
anſtalten.) Nach der Bekanntmachung vom 14.
Februar d. werden auch die Zeugniſſe über die nach
Abſchluß der Unterſekunda einer neunſtufigen höheren
Lehranſtalt (Gymnaſtum) beſtandene Prüfung (die
ſog. Abſchlußprüfung) als Erweiſe zureichender Schul

bildung für alle Zweige des Subaltern
dienſt es anerkannt, für welchen bisher der Nachweis
eines ſiebenjährigen Schulkurſus' erforderlich war.
Nach den neuen Schulplänen würde die erſte Ab
ſchlußprüfung erſt Oſtern 1893 ſtattfinden diejenigen
Schüler alſo, die ſchon jetzt nach Oberſeknnda verſetzt
ſind oder im Herbſt nach Oberſekunda verſetzt werden,

würden, weil ſie die „Abſchlußprüfung“ nach Unter
ſekunda nicht abgelegt haben, zuun Subalterndienſt
nicht zugelaſſen werden. Um ihnen dieſes zu er
möglichen, hat der Kultusminiſter beſtimmt, daß gegen
Ausgang des Sommerſemeſters ausnahmsweiſe eine
Abſchlußprüfung für diejenigen Schüler, welche in den
Subalterndienſt eintreten wollen, ſtattfinden ſoll.

Eine Ausdehnung der Selbſtein
ſchätzung auf die unteren Steuerklaſſen)
empfiehlt der „Weſtfäliſche Merkur“ angeſichts der
Schwierigkeiten vieler Communen, den jetzigen Aus

Einkommenſteuergeſetzes hinzuweiſen.

fall aus der Tarifherabſetzung in den unteren Klaſſen
durch die Mittelklaſſen aufzubringen. Einen Finger
zeig gebe hierfür die Mittheilung, daß die Selbſtein
ſchätzung bei den bisherigen KlaſſenſteuerPflichtigen
der 11. und 12. Stufe überraſchende Mehrerträge er
geben habe. In Berlin haben von 15— 16000 Per
ſonen dieſer Art 6000 ein Einkommen von mehr als
3000 Mk. angegeben, und zwar insgeſammt 10 Mill.
Mk. Einkommen mehr. Jn den kleineren Orten
tröpfelt es freilig nur, wenn es in Berlin regnet;
aber man darf doch mit Sicherheit annehmen, daß
auch in Kleinſtädten und Landgemeinden noch
viel verſchwiegenes Einkommen in den unteren Klaſſen
ſteckt, wohin die Fackel der Selbſteinſchätzung noch
nicht getragen iſt. Je weiter nach unten man die
Selbſteinſchätzung und die zugehörige Controle aus
dehnt, deſto erträglicher wird die Degreſſton des Tarifs
für die mittleren und höheren Klaſſen. Wenn aber

auf der einen Seite zu dem höheren Steuerprozente
die rückſtchtsloſe Volleinſchätzung hinzukommt, während
auf der anderen Seite der niedrigere Prozentſatz nur
einen Theil des wirklichen Einkommens trifft, dann
wird die Ungleichheit der Belaſtung unvernünftig und
unhaltbar.

(EinſonderbaresAbſchreckungsſyſtem)
gegen die Berufung in Sachen der Einkommen
ſteuerveranlagung befolgt der Landrath in
Dilſit. Die „Tilſtter Zeitung“ vom 13. Mai
1892 enthält eine amtliche Bekanntmachung
des Landrathes, worin derſelbe anführt, ein Einzelfall
gebe ihm Veranlaſſung, auf den 89 66 des neuen

Es wird als
dann der Paragraph abgedruckt mit ſeinen Strafbe
ſtimmungen gegen unrichtige oder unvollſtändige An
gaben. Die Hauptſache aber läßt der Land
rath in ſeinem Citat des Paragraphen
fort, nämlich diejenigen Worte, wonach nur der
jenige ſtrafbar iſt, welcher „wiſſentlich“ unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, welche geeignet
ſtnd, zur Verkürzung der Steuern zu führen. Außer
dem beliebt es dem Landrathe, bei den Citat aus s
66 das zweite Alineg fortzulaſſen, welches noch eine
geringere Geldſtrafe androht für den Fall, daß die
unrichtige oder unvollſtändige Angabe zwar wiſſentlich,
aber nicht in der Abſicht der Steuerhinterziehung er
folgt iſt. Wir glauben, daß eine ſolche öffentliche
Aufforderung des Ländrathes, auch abgeſehen von dem
falſchen Citat, namentlich bei der erſten Veranlagung,
nach einem neuen Geſetz, ebenſo wenig der Abſicht
des Geſetzes wie der Abſicht des Finanzminiſters
entſpricht.

e Das Ende der Luftſchloſſer.) Die
Luft iſt nun wieder völlig frei, ſo ſchreibt der parla
mentariſche Correſpondent der „Breslauer Zeitung.
Hoffentlich hinterläßt der Vorfall zwei Mahnungen.
Einmal eine Mahnung an Alle die, welche in Zu
kunft Luſt haben ſollten, als Faiſeure die Hinter
treppen zu betreten, um Pläne durchzuſetzen, die, wenn
ſie überhaupt berechtigt ſind, nur im geordneten In
ſtanzenwege durchgeſetzt werden können ſie ſind daran
erinnert, daß man bei ſolchen Verſuchen ſich leicht
einen Schaden holen kann, dem der Spott nicht fehlt.
Und zweitens eine Mahnung an die, welche den Be
ruf haben, die öffentlichen Angelegenheiten wahrzu
nehmen, rückſichtslos alle Verhandlungen mit ſolchen
Perſonen abzulehnen, die ohne durch ihre Stellung
legitimirt zu ſein, einen Beruf zur Sache zu haben
ſcheinen, zu haben glauben oder zu haben vorgeben.
Das iſt doch das weſentlichſte Merkmal eines gon
ſtitutionellen Rechtsſtaats, daß Jedermann ſich mit
öffentlichen Dingen nur ſo weit beſchäftigt, als er
eine Verantwortlichkeit dafür trägt.

(Reform der Knappſchaftsvereine.)
Die Annahme der Reſolution des Centrums, betr. die
Reform der Knappſchaftsvereine im Sinne der Mit
wirkung der Arbeiter in der Freitagsſttzung des Ab
geordnetenhauſes hat die Herren Bergwerksbeſitzer un
angenehm berührt. „Die Regierung, ſchreibt am
Sonnabend die „Poſt“, wird es ſich aber wohl ernſt
lich und reiflich überlegen, ob und wie weit der durch
die Reſolution gegebenen Anregung zu folgen ſein
wird. Wenigſtens lehnte der Handelsminiſter Frhr.
v. Berlepſch die Provokation des Herrn Dr. Lieber,
ſich für den Jnhalt der Centrumsreſolution zu er
klären, kühl ab und diejenigen Miniſter, welche dem
Abgeordnetenhauſe angehören (d. h. v. Bötticher und
Herrfurth) ſtimmen gegen dieſelbe.“ In Wirklichkeit
hat Miniſter v. Berlepſch nur abgelehnt, vor erfolgtem
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes eine bindende Er
klärung abzugeben. Er hat ſich aber ausdrücklich
gegen die Folgerung verwahrt, „daß die Staatsregie
rung ſich den in dieſer Reſolution geſtellten Wünſchen
gegenüber ablehnend verhalte“. Das iſt unſerer An
ſich nach das Gegentheil einer „kühlen Ablehnung“.
Die Hoffnung der „Poſt“, daß die Annahme keine
(bedenklichen praktiſchen Folgen haben werde, ſteht
alſo auf ſehr ſchwachen Füßen. Bezüglich des erſten
Punktes der Reſolution konſtatirte der Abg. Dr.
Hammacher, daß die Grubenbeſitzer vom Niederrhein
faſt überall in Uebereinſtimmung mit den Arbeitern
die geheime Wahl der Knappſchaftsälteſten eingeführt

haben und daß ſelbſt der Vertreter der Bergwerks
beſttzerJntereſſen, Abg. Schmieding den 2. und 3.
Punkt der Reſolution für zutreffend erklärt habe, weil
dieſelben nur die Uebertragung reichsgeſetzlicher Be
ſtimmungen auf die Verhältniſſe der Bergarbeiter ent
hielten. Die Reſolution wird alſo kein Schlag. ins
Waſſer ſein, wie die „Poſt“ hofft.

Ein internationaler Congreß für
Sonntagsfeier) wird vom 18. bis 20. Mai 1892
in Stuttgart ſtattfinden. Die Einladungen ergehen
vom geſchäftsführenden Comitee des internationalen
Vereins für Sonntagsfeier, der 1876 in Genf ins
Leben getreten iſt. Welchen Charakter der Eongreß
haben wird, geht daraus hervor, daß dem Organi
ſationscomitee von Berlinern nur angehören- Herr
Stöcker und Graf v. Bernſtorff.

Die Vorunterſuchung gegen Bagare)
wegen Meineids iſt nach der „Volksztg.“ thatſächlich
eingeleitet; es ſind bereits der Vorſitzende des Gerichts
hofes im Bochumer Steuerprozeſſe, Landgerichtsdirector
Thöne in Eſſen, die Rechtsanwälte, die an den Ver
handlungen als Vertheidiger der Angeklagten oder
Vertreter der Privatkläger betheiligt waren, ſowie
mehrere Perfonen, die in nicht amtlicher Eigenſchaft
der Gerichtsverhandlungen beigewohnt haben, als
Zeugen vernommen worden.

Parlamentgriſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Mat.) Das

Abgeordnetenhaus nahm heute die Novelle z um
Berggeſetz nahezu einſtimmig an. Die Stolgebühren-
geſetze wurden gegen die Freiſinnigen und einzelne
Nationalliberale in 3. Leſung erledigt. In der 2. Leſung
des Geſetzentwurfs betr. die Aufhebung der B efreiung
der ehemals Reichs unmittelbaren von der Ein
kommenſteuer conſtatirte der Abg. Rickert, in den
Motiven zu dem Einkommenſteuergeſetz habe die Regierung
anerkannt, daß die Aufhebung der Steuerfreiheit ohne Ent
ſchädigung formall rechtlich zuläſſtg ſet, man ſolle die Standes
herren einfach auf den Rechtsweg verweiſen Abg. Dr.
Meyer (GBerlin) meinte, die Standesherren überſetzten das
noblesse odlige alſo: Wahrer Adel iſt immer bereit, Geld
anzunehmen, wenn es ihm angeboten wird. Für die Ent
ſchädigung ſprechen namentlich Graf Limburg Stir um
(eonſ.) und Lieber (Cent.) Die 13 fache Entſchädigung
wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, außer Dr. Meyer
und Goldſchmidt angenommen; eine Reſolution des Grafen
Limburg-Stirum, aus Billigkeitsgründen auch den
Familien BentheimTecklenburgRhede und SayeWittgenſtein
Berleburg Entſchädigung zu gewähren, wird abgelehnt da
dieſelben durch Receß auf die Steuerfreiheit verzichtet haben.
Nächſte Sitzung Montag.

Die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik
wird in der zweiten Hälfte des Juni zuſammentreten,
um über Erhebungen bezüglich der Arbeitszeit
im Bäckergewerbe, im Müllergewerbe und
im Handelsgewerbe zu berathen.

Provinz und Umgegend.

s. Mansfelder Kupferſchieferbauende
Gewerkſchaft zu Eisleben. Dem 189 ler Ver
waltungsbericht entnehmen wir u. A. Der erzielte
Reingewinn beläuft ſich auf 4696 700. Mk. gegen
6934671 Mk., wovon 40 Mk. pro Kux auf die
69 120 Stück Kuxe mit 2769800. M. gewährt
werden ſollen. Abſchläglich ſind bereits 5 Mk. im
September 1891 gezahlt. Jn dem Bericht heißt es
weiter wörtlich: Jn Erwägung der derzeitigen ſehr
ungünſtigen Verhältniſſe, glaubt die Direction mit
dieſer Ausbeute alles gethan zu haben, was bei der
erforderlichen Vorſicht möglich iſt. Dieſes geringere
Gewinnergebniß iſt eine Folge der geringeren Kupfer
und Silberpreiſe und der dadurch bedingten geringeren
Production. Daſſelbe würde ſich noch ſchlechter ge
ſtaltet haben, wenn nicht durch höheren Erlös der
Nebenproducte, Erſparung der Selbſtkoſten u. ſ. w.
2992972 Mk. vereinnahmt wären. Die öffentlichen
Steuern der Gewerkſchaft beanſpruchten 611 291 Mk.,
während für Leiſtungen, die nicht den Charakter der
öffentlichen Abgaben tragen, Knappſchaftskoſten c.
1590 289 Mk. verwendet werden mußten. Die
Transportkoſten beliefen ſtch auf 3 765 007 Mk.
Die Gewerkenverſammlung findet am 23. d. M. in
Eisleben ſtatt. Der Durchſchnittspreis von Mans
felder KupferRaffinad betrug 115 Mk. 60 Pf. oder
3 Mk. 53 Pf. weniger pro 100 Kilo als im Vorjahre.
Die Silberpreiſe ſtellten ſich noch ungünſtiger. Von 140
Mk. pro Kilo zu Anfang 1891 ſanken die Preiſe ſchon
im Februar auf 132, betrugen am Jahresſchluſſe
nur noch 122 Mark und ſind Anfang 1892 ſogar
auf 120 Mk. zurückgegangen. Die GeſammtPro
duction an Kupfer hat 1891 14630,829 Tonnen
betragen, dagegen an Feinſilber 80512 Kilo, mithin
7612 Kilo weniger als im Vorjahr.

8. Erfurt, 13. Mai. Die Verſitcherungs-Geſell
ſchaft „Dhuringia“ erzielte für 1891 einen Rein
gewinn von 802 270 Mk. wovon 40 Proz. Dividende
an die Actionäre vertheilt werden ſollen. Hier er
halten den fetten Verdienſt die Actionäre, dagegen bei
Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit wird er den Ver
ſicherten gutgeſchrieben.



FreAmtliches.
Zrkanntmachnung.

Vom 20 Mai d. J. ab erhält die zweite
wochentägliche. nur zur Beförderung von ge
wöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen dienende
Voteupoſt zwiſchen Merſeburg und Zöſchen
folgenden anderweiten Gang

Hintweg: Rückweg:5 i N. ab Merſeburg an 929 N.
62* N. in Tragarth in 820 N.
645 N. in Pretzſch (Kr. Merſeburg) in 8 N.
718 N. an Zöſchen ab 730 N.

Merſeburg, den 14. Mai 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung. Nach einer Mitthei
lung des Chefs des Generalſtabes der Armee
werden im Laufe dieſes Sommers topogra
Phiſche Recognoscirungen unter Leitung
des Chefs der Topographiſchen Abtheilung der
Landesaufnahme, General Majors Steinhauſen
vom Nebenetat des großen Generalſtabes in
den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt
zur Ausführung gelangen.

Die Ortepolizeibehörden weiſe ich an, die2 ſen
Arbeiten keine Hinderniſſe in den Weg zu
legen. dieſelben vielmehr nach Möglichkeit
eifrig förvern zu helfen

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Der Sächſiſch Thüringiſche Reiter

und Pferdezucht Verein wird am 29.
Mai er. nachmittags von 2 bis 4 Uhr
auf dem hieſigen Cxercierplatz ein Pferde
rennen veranſtalten. Da erfahrungsmäßig

t r Gelegenheit der Verkehr auf dem
)latze und den angrenzenden Straßen
lebhafter iſt, ſo wird, um Verkehrs

ſtockung und Unglücksfälle zu bermeiden, das
unbefügte Verwellen von Perſonen und
ZFuhrtverken an den genannten Orten
Aunterſagt, und ſind die dort aufgeſtellten
Sicherheiksbeamten angewieſen, alle Per
Wwe

ſonen,

theiligte Publik
des Auf

rſebürg, den 7. Mai 1892
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
er Bebauunngsplan Section 8 iſt bez.

der Preußzerſtraße abgeändert.
er abgeänderte Plan liegt vom 17. d. M.
17. Juni er. im Communalbüreau zu
manns Einſicht offen. Einwendungen gegen
lben ſind innerhalb dieſer präceluſiviſchen

t bei uns anzubringen.
ſeburg, den 13. Mai 1892.

Der Magiſtrat.

durch Carl Rinde Merſeburg.

Waäseherollem ſtehen zum Verkauf.

Döhhbew, daſelbſt.

von raſſereinen, vorzüglich legenden Minorkas,
12 Stück für 1 Mk. 50 Pf. verkauft

Pferde Auction.

Zitkwoch den 18. Mai,
mittags 12 Ahr,

meiſtbietend verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf

Mohbiliar- Auction.
Sonnabend dem 21. d. BI.
von vormittags 9 Uhr am,

ſollen im Casimo,
zugshalber 2 Sophas, tafelförmig. Clavier,
div. Schränke, Tiſche, Stühle, 1 Badeeinrich
tung, 1 Sitzbadewanne, 2 Drehſtühle, 1 Stutz
uhr, 1 gr. Partie gute Federbetten, 14
Wandleuchter, 2 AlabaſterVaſen, 1 Bronce
ſchaale, 2 gr. Oleander, ſowie 1 Partie Herren

ſche, außerdem 1 Partiekleidungsſtücke, Wäſ
Eigarren, Brennſcheeren, Kuhſtriegeln, Ringel
und and. Bohrer u. dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1892.

Carl Rindleiseh,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 19. d. M.

vormittags 9 Ahr,
verſteigere ich in Porbitz
I rirra 5 Jahre altes Pferd
und verſchiedene gute Möhbel.L

Verſammlungsort: Bahnhofsreſtauration
zu Dürrenberg

Merſeburg, den 16. Mai 1892.
Wauzelamz i Gerichtsvollzieher.

Geſchäfts HausVerkauf.
Ein Wohnhaus mit 2 Läden in beſter

Geſchäftslage iſt ſofort preiswerth zu verkaufen

Hans Verkauf.
Mein Haus, Hälterſtraßze 19, nebſt zwei

Näheres beim Vicewirth, Herrn W. W.
C. Klappach.

Bee
Gelbert, Poſtſtraße 9.

ß

Juni er. im Communalbüreau zu
manns Einſicht offen. Einwendungen
denſelben ſind innerhalb dieſer prä

eFe
ind a

9 7rkel und Läuferſchweine
le Tage zu haben bei

Mugo Treft, Viehhändler,
Gaſthof zum goldenen Stern

ſchen Friſt bei uns anzubringen.
erſeburg, den 13. Mai 1892.

Der Magiſtrat.

Vorzügliche Speſſekartoſſeln
verkauſt im Ganzen und Einzelnen

R. Zieſche, Roßmarkt (Stadthauptwache).
In letzter Zeit ſind wiederholt Zuwider

handlungen gegen die Vorſchriften des
Ortsſtatuts, betreffend die hieſige gewerb
liche Fortbildungeſchule, vorgekommen und
ha wir deshalb die Contravenienten in

à

Ferd. Kabitzſch. Schmaleſtr. 10.

Gute Speiſe- Kartoffeln
Etr. 3,75 Mk. verkauft

e nehmen müſſen. Jm Intereſſe aller
igten bringen wir hierdurch den Wort

laut der 88 1 und 5 des gedachten Statuts
nochmals zur öffentlichen Kenntniß

Ein brauchbarer Schäſerhund
zu kaufen geſucht.

Lientenfelcdk, Schäfer,
Gr. Kayna b Frankleben.

im hieſigen Gemeindebezirk ſich regel
mäßig aufhaltende gewerbliche Arbeiter (Ge
Fllen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter), die
das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,

Eine hochtragende R ianhn
ſteht zum Verkauf

ad Kötzſchen Nr. 5.
ſind verpflichtet die hierſelbſt errichtete böffent
liche gewerbliche Fortbildungsſchule an den feſt
geſetzten Tagen und Stunden zu beſuchen und
an dem Unterrichte Theil zu nehmen.

8 5.
verbeunternehmer haben jeden von

ihnen beſchäftigten noch nicht 17 Jahre alten
gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 6, Tage,
nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Ein
tritt in di Fortbildungsſchule bei dem Leiter

Die Ger

magnum bonum, mehlreich, habe zu verkaufen
ſowie saurre Guurken, hart, gut im Ge
ſchmack.

Rartoſfelm,

WasGroßen Poſten Gerſtenſtroh

verkauft
und 30 Etr. Luzerne-Klee

Peuſchel, Unteraltenburg 27.ie
der Schule anzumelden und ſpäteſtens am
3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit ent
laſſen haben, bei dem Leiter der Schule wieder
abzumelden. Sie haben die zum Beſuche der
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von

entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und,

iſt umzugshalber billig zu verkaufen

Ein ſehr gut erhaltenes tafelförmiges

ſollen auf dem Kittergute Körvis-
dort 8 ältere Arbeitspferde öffentlich

v. d. Sixtithore, weg

Garant. reinen fränti

(dick mit Zucker eingekocht) à Pfd. 40 Pf., bei

empfiehlt

aus der erſten Frankfurter ApfelweinKelteret
Gebr. Freyeiſen, Frankfurt a. M. Sachſen
hauſen, empfiehlt billigſt

300 Mk werden gegen genügende Sicherhe
zu 5

leihen geſucht. Gefl. Off. unter Z. 300
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

o auf ein Jahr ſofort zu
ſind

e

Gelegenheitskauf
Eine größere Anzahl ca. 20 25 Stck. wenig

Die ſehr freundliche T. Etage
ſtraßze I1, beſtehend aus 2
Küche und Zubehör (WWaſ

J. zu vermiethen.

Friedrich
Stuben, Kammer,

ſerl.), iſt, da dem
jetzigen Jnhaber zu klein, zum 1. October d.

gebrauchte, faſt neue ein und zweithürige

Sleldeseharäm e.
beſtes Fabrikat, hat bedeutend unt. früherem
Koſtenpreiſe ſehr billig abzugeben

Eine Wo
miethen und I. Juli zu beziehen

Vorwerk 15.

hnung an einzelne Leute zu ver
BRiessler, Maſchinenfabrik,

(32302 4.) Zerbſt i/Anh.

Herrſchaftliches L gis
beziehen.
in geſunder Lage ſofort zu vermiethen reſp. zu

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Waſchmaſchinen,
wie auch Wringmaſchinen,

das Beſte in bisjetziger Bauart, liefere unter

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofor
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Straße 21.

Freundl. Wohnung von Stube, Kammer u. Garantie. Gustav Eungel,
Weiße Mauer 7.t

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne G
vermiethen.

Offerten Karlſtraße 13.
arten zu

Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige herr d rS Allen Müttern
S werden die von Cebrüder Esöhrig, Hof

J lieferanten und Apotheker, Berlin,
S Köpenickerſtr. 96/97, erfundenen und

t

Einige Familien Wohnungen zu vermiethen
zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20 36 Thlr

Saalſtraßße 13.
Eine Familienwohnung Preis 26

iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze Z.
F

Thlr.)

S ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

2
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern

iſt an 1 oder 2 anſtändige Leute
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

A. Henckel, Oelgrube 15.

Eine freundliche Stube nebſt 2 Kammern

zu vermiethen

halten, beſtens empfohlen.
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in heilen Apotheken

Preis à

Möblirte Zimmer ſind zu vermiethen
Schmaleſtraße 5.

e

ein amerikaniſchen

Mälzerſtrafze 2.
Eine möblirte Wohnung zu vermiethen

Bimnme Sehla fertelte offen
Markt

Bime Sehiaſfererte offen
großze Ritterſtraße

Geſſchäfts- Empfehlung
Einem geehrten Publikum von Merg

und Umgegend zur Nachricht, daß

9.

9.

Geſchäft gütigſt zu unterſtützen.

Frau verwittw. Bur cKkhavdt,
Seifengeſchäf t, Johannisſtrafze 19.

G. Günther jun,
Maurermeiſter,

Preußerſtraße Sa,
empfiehlt ſein großes Lager in

Ia Altenburger
Graukalk,

Portland- Cement
e in vorzüglichſten Marken,

Süargemünder Platten
in verſchiedenen Muſtern.

Verlohungsanzeigen,
Adreß und Viſitenkarten

in geſchmackvoller Ausführung.

F. Karius, Brühl 17.
chen Apfelwein,

Gebirgs Himbeerſaft
à Liter 125 Pf.

Gebirgs Preißelbeeren

Ia.

5 Pfd. 38 Pf. bei 10 Pfd. 35 Pf.

Otto An w.
Apfehwein

ulüus Wrommmer,
Anteraltenburg.

Imetranmmnment
der Arbeit zu
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet
im Unterricht erſcheinen können.

Merſeburg, den 6. Mai 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction. iſt

für Dampfkeſſelfeuerung, beſtehend aus 47 Roſt
ſtäben, 77 Centimeter lan

Bahnhofſtrafze 9. z
Ein faſt neuer marken empfiehlt billigſt

KautſchukSkemnpel

um Entwerthen der Verficherungs-

H. Hesslew, Oberbreiteſtraße 153.

ſeburg

ich dieWochenmärkte beziehe und bitte mich in meinem

Cigarren
das Stück ſchon von 4 Pf. an, ſowie ver
ſchiedene Sorten

d eKauch-, Kau und Schuupftabake.

Rein amerikaniſche Rippen,
gewalzt das Pfund 35 Pf.,
geſchnitten das Pfund 30 Pf.

Acdolph Roſffimann,
Windberg 7.

HeuteO friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Zachow.S

32
ie Dampf-Färberet, Druckerei,

chen. Waſchanſtalt,
Preß- und Apreturanſtalt

See 75von eax WirtGotthardtsſtraße 40,
liefert unübertroffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde
roben (im Ganzen und getrennt), von Por
tieren, Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,
Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Wern! Entfernung von Glanzftellen
aus Kammgarnanzügen.

J n t J 9Neue NatjesHeringe,
eimste Qualität, empfiehlt

Otto Teichmann.
Pa. Vngarwein.

Koehwein,
Apfelwein

e billigſtKoßmarkt 12 Ferd. Engel
Ne Väcterei von D. Meyer,

Halleſche Straße 13,
erlaubt ſich ſeine Hocehfetrnen Vatz-
und ohnkwehen, ſowie diverſe
Kaſſeekuehen in empfehlende Erinne
rung zu bringen.

55

Beim Einkauf
am Porgealt'g Magonhittovan Dr. Bergelt's Hagenbitter

achte man darauf, daß Flaſche und Eti
quette die Schutzmarke und Firma des
alleinigen Fabrifanten R iehn. ar
mmneyer, Glauchbag, tragen. (La. 2142.)Patent- Roſt

g, 2 Eentimeter breit,
billig zu verkaufen b

Preusserstrasse 10.
ſowie Salz Knochen 5 Pfd. 40

Kann friſche Wurſt,Dieuftag
Pf.

ei Verd. Bahn.Mittwoch den 18. d.
vormittags 9 Ahr,

verſteigere ich im „Ons im hierſelbſt
zwangsweiſe: 1 Sopha, 1 Kommode
mit Aufſatz, Ladentiſch und 1 Regal.

ſind
verkaufen.

Sand Nr. 18
ein Paar große Läuferſchweine zu

Auch ſind daſelbſt zwei Schlafſtellen offen.

Köchel.2) freiwillig einen großen Poſten Herren
Kleidungsſtücke, Hemden, Chemiſetts, Cor
ſetts, Filzhüte für Herren Schürzen, iſt

Ein ſtarker Zughund
zu verkaufen Markt 21.

Haasenstein Vogler, A. G.,

W er discret, prompt und vilig
inſeriren, alleMühewaltung

ervielfältigung, Porto und
Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiftungs
fähigſte Annoncen Expedition

MagdeburgDamenkragen, große und kleine Strick
jacken, Rüſchen u. dergl. m., ſowie

T 1 goldene Herrenuhr.
Merſebüurg, den 16. Mai 1892

Eine Parterre-Wohnung,
2 St., 2 K., Küche (Waſſerleitung), iſt zu ver

Warum Gerichtsvollzieher
miethen und beliebig zu beziehen.

Zeclamations Jormulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Zilitär-

Schmaleſtr. 7

Zuckerkaſten, Butter
Hand u. Stubenbeſen, K

Echt zu haben bei Oiro Sehauer.
e

Ba4Schmaleſtr.
empfiehlt Waſſerflaſchen, Fiſchgläſer,

und Käſeglocken,
leider u. Wichsbürften, ſowie Spiele für Kinder.

NB. Taſchenmeſſer in großer Auswahl.
Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung

aller Buchbinderarbeiten.

Write Kiewert
Buchbinder.

KLeimwieh Selhiuuifae.
Küchen und Hausarbeit, ſu

Ein Mädchen, das etwas kochen kann, für

cht zum 1. Juli
Th. Rössnmer. S SvougFrau ren rrath Kißmann.



Seidel G Naumann's
weltberühmte

Menlnrräbder
u. Rähmaſchinen mit Fußbankempfiehlt zu ne Fabrikpreiſen unter

reeller Garantie eN. Rat Markt 3.
Jlluſtrirte Preisliſte unentgeltlich.

Mittwoch auf dem Wochem-
mnarkte ſrüsch eintreſſend:

Schellfiſch auf Eis à Pfd. 20 Pf.
Cablian auf Eis à Pfd. 20 Pf.

ff. geräucherte Aale, Störfleiſch, Seelachs,
Aale, Flundern, Lachsheringe, ff. Kieler,Kappelſche und Strohbücklinge (letztere 6

Stück 10 Pf.
Vorſtehende Waaren im Ganzen zu äußerſt

billigen Preiſen.

Adolf Schmieder.
Stand vor dent Hauſe des Kauf

Kunſtuch F V Wſchmerzloſes Jahagte

a Markt 2 en
kleine Ritterſtr. 17,
empfiehlt alle Sorten

U wens zu den billigſten
Preiſen.
Reparaturen ſchnell,

F gut und billig unter Ga
rantie für zuverläſſigen
Gang.

O 9Ternachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an
Soehwandsucht (Auszehrung), Asthmae,
e TLuftröhrencegatarrh,Bronchial-,e o eatazrh, Husten, AoiserButspue ren ete ete. jeidet. ver
Iange und bereite sich den Brustthee h
e welcher echt in Packeten à
ei Vrnst Weidemann, Tiebenburg

a. Harve, erhältlieh ist. Wer sich vorher
ber die Srossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Ptflanze, über die ärztüchenAeusserungen und Vwptebiungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeiechnungen
informirer will, verlange daselbst gardie über die Pange handeinde Brosechüure.

Aunfreease t
HochfeineKappelſche Bücklinge, ff. Bratheringe,
Apfelſinen, im Ganzen wie im Einzelnen

alles ſehr billig.
Jmmer eilet lieben Leutchen

auf den Windberg Nr. 8 (vis à vis der 2.
Bürgerſchule).

Heinrich Müller.

Koeit,

Markttags Stand wie immer, vis à vis dem
der Herren P. Reichelt Co.

90900800000

n Krrkenan gSer e n
Gotthardtaſtraße 10.

88686686
Unſer Lager in

Wagenreifen, WVagenachſen e.

halten wir zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Gebr. Wiegand.

Häge-Hpähne
als Man neorreng m nd
Düngemittel, ebendaſelbſt
Rindschälspähne billigſt
abzugeben.

Königsmühle.
Sahnenbonbon

empfiehlt

Guſtau Schönberger jun.
h O StelIenm jeder Art bringt ſtets inS größter Anzahl die „Deutſche VakanzenPpoſt in Eßlingen a. N. (mit Beilage: „Anzeie ger für Stellengeſuche“). Probee Pr. gratfs.

Holländer Vollbncklinge,

Bntenplan 8,
empfehlen ihr anerkannt großartiges und gut ſortirtes Lager in
ChRapeaux claqgmes, Seidenhüten (Cylinder), Wilz-
hüten in Haar und Wolle, ſteif und weich, in nur neueſten
Formen und Farben, verſchiedenen bewährten Fabrikaten, leicht und
haltbar, echten Grazer Locdlen für Herren und Knaben. Aller
größtes Lager in Stwoh-, Hanf und Manita hüten in nur
neueſten Formen und Farben, Matrosenhüte für Herren und
Knaben bis zu den eleganteſten.

Mütazem, unübertroffen größtes Läger in L ofaln, eng
schem Stoſlen und Fabrikaten neueſter Formen, Leſmem-
ma ſütezen, Arbeitsmuüteaen, größtes Sortiment in KKümnder-
mm üüt zen

Shlipse, Cravatten Gummiträgern, Gummi
und Leinen-Wäsche, Handschnuhe für Herren undDamen in Glacé, Waſchleder, Tricot, Seide, Stulpenhandſchuhe

Neu eingeführt: Vnterhemclem in Jndig Macco. Es iſt
ein ſeidenartiges Tricotgewebe, unzerreißbar, geht in der Wäſche nicht
ein, ſchließt ſich dem Körper an, wird nicht läſtig, ſondern ſehr
angenehm im Tragen.

Von den von uns aufgeführten Waaren halten wir ſtets ein
großes Lager und verkaufen zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen
Bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und werden in
jeder Hinſicht reell und coulant zu bedienen ſuchen.

Von heute ab werde ich die hieſigen d on en mee
beſchicken.

Zutter, eigenes Product,
do. aus anderen Molkereien bezogen,

Limhurzer Kleerunde äll e eIndem ich mein Unternehmen hiermit in empfehlende Er

innerung bringe, bitte ich, daſſelbe auch ferner geneigteſt zu unter
ſtützen.

Merſeburg, den 14. Mai 1892.
Hochachtungsvoll

Carl Rauch,
Bampfmollkeres Merseburg

Renovirungen aller Art
S an alten Grabdenkmälern, ſowie Neugufſchleifen, Poliren und Streichen, auch

e e en übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

e G. Peuschel's Nachfolger
L. sder Gabelsberger sche Stenographen Verein

zu Halle a/S. eröffnet am Mittwoch den 18. Mai er abends 8 Uhr, im Reſtaurant zur Reichskrone, kleine Ritterſtraßze, in Merſeburg einen Unterrichtskurſus zur J
Erlernung der Stenographie

Honorar einſchließlich der Lehrmittel beträgt 4 Mk. (Nr. 31298.)
Anmeldungen werden ſchon jetzt im oben genannten Lokale entgegen genommen.

Brikets und Presskohlensteine
von Grube „Paul“ Luckenan

5 lefere ich bei vorzüglichster Beſchaffenheit jedes Quantum prompt und
e

J Für BriKets vom I. Suli ab Preiserhöhung.
Heim ScIEZG.Derein Merſeburg.Wanern

Verſammlung wurde der Viehhändler Nürmnberger
in Merſeburg wegen öffentlicher Verlenmdung des Vor
ſitzenden und Beſchimpfung des Vereins gemäß S 19 des
Statuts durch einſtimmigen Beſchluß ſeiner Mitglied-
ſchaft für verluſtig erklärt.

Merſeburg, den 15. Mai 1892.
Der Vorſtand des Bauern Vereins Merſeburg.

Gerger reinwolleneWichtig h leider ten
Empfing ſoeben ein große Sendunbrennt wieder pfing groß gKaar, Markt Nr. 3. nſte Grraer Fabrikat

Zur guten Quelle.
heſtem, und empfehle dieſelben zu billigſten

Friſche e Aal in Gelse, friſch ein Bertha N M II I

Jn der heute im „Tivoli“ hier abgehaltenen Vereins

lebe Sſten und ſolideſten kauft
man am billigſten bei

Paul Exner, Entenplan 2.
Anfertigung aller Fuſzbekleidungs

gegenſtünde nach Maaß für geſunde Und
kranke Füße nach anatomiſchen Grundſätzen

w. Allgemeiner Turnverein.

Mittwoch Abend 8 Uhr
Turnſtunde im Bürger
garten, bei ungünſtiger Witte
rung in der Turnhalle

Ulle Turner müſſen zur Stelle ſein.
Der Turnwart,

Kaiſer Wilhelmshalle
Dienſtag den 17. Mai 1892
zur Einweihung der auf das Ge

ſchmackvollſte e Bühne
großeErt ra-Thenlervorftellung

wnedl Concert
Zum 1. Male.

Dentſche Schützenbrüder
Große Geſangspoſſe in 6 Bildern von Salingré.Alles Nähere die Tageszettel.

p. W.
Zu dieſer ExtraTheatervorſtellung lade ich

meine werthen Gönner und Freunde ganz er
gebenſt ein. Hochachtungsvoll

W. Voigt.
Wiüwoli- Theater.

Nüttwwaoel cem 8. NIaſ 1892.
Vorletzte Aufführung von

Die Reſse wmn die Welt
n S Wagen.

Jn Vorbereitung: Guſtav Asvolf.
Vaterländiſches Schauſpiel.

Die Direction.

e 99 x 9X Licht Revolberdreher
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung.

3 Halleſche Maſchinen
G und Dampfreſſel-Armaturenfabrif
D Dicker Wernebur r

Halle a/S. (31308)W älteres kräftiges Mädchen für Haus

und Küchenarbeit wird zum Julikl. Müllerfraße 201

Frauen zur Feldarbeit
werden angenommen. d. KIauss.

Eine ehrliche und reinliche Frau, welche un
abhängig iſt, empfiehlt ſich den hochgeehrten Herr
ſchaften als Waſchfrau od. auch a. Auftwar
tung. Frau Müller, Friedrichſtr. 11.

Ein beſcheidenes ſauberes Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli geſuchtHalleſche Strafze 32, parterre.

Ein Paar rothe Kropftauben (der rechte
n grün gezeichnet) ſind entſlogen. Gegen
Belohnung abzugeben

Preusserstrasse S.
Am Sonnabend in der Oberburgſtraße eine

Schippe gefunden. Abzuholen gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren

Oberburgſtraße 12.

Das unbeſugte Graſen und
Diſtelſtechen auf fremden Grund
ſtücken in hieſiger Flur iſt ver
boten

Zuwiderhandelnde werden nach
den Beſtimmungen des Feldpolizei
geſetzes beſtraft.

Meuſchau, den 13. Mai 1892.
Der Ortsvorſtand.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 8. bis mit 14. Mai 1892.

21,30 bis 19,20 Mk.Weizen, pr. 100 Kl.Roggen, do. bis 1920 2
Gerſte, do. bieHafer, do. bis 1550Erbſen, do. 24, bis 20,Linſen, do. 40, bis 20,Bohnen, do. bis 18Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 140 vis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 vis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,40 vis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,30
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 3, bis 2,80
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6
Stroh, do. 4,50 bis 4Preiſen.

gekocht, hochfein, empfiehlt F. Beyer. Clobigkauer Straße 2 I. Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 97 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Mai 1892.
t

AnProvinz Amgegend.
g. Halle, 13. Mai. Der Aufſtchtsrath der „A.

Riebeck ſchen Montanwerke, Actiengeſellſchaft“ beſchloß

in ſeiner heute Abend abgehaltenen Sitzung für
1891/92 eine Dividende von 15. Proz. zur Ver
theilung in Vorſchlag zu bringen.

g. Halle, 15. Mai. Der „Halleſche Verein für
Kohlenbergbau und Brikettsfabrikgtion“ erzielte für
1891/92 nach 28864 Mk. Abſchreibungen einen
Reingewinn von 12977 Mk., wovon 42 Prozent
Dividende vertheilt werden ſollen. Gefördert wurden
918 500 hl Kehle und producirt 212000 Centner
Briketts und 6311 000 Stück Naßpreßſteine.

g. Halle, 16. Mai. Excellenz Handelsminiſter
von Berlepſch und Oberberghauptmann Freund aus
Berlin ſind heute, Montag, Vormittag zur Jnſpici
rung des hieſigen und Weißenfels-Zeitzer Bergdiſtricts
hier eingetroffen und haben im Hotel „Stadt Ham
burg“ Wohnung genommen. Außer der Erledigung
geſchäftlicher Angelegenheiten mit der Halliſchen
Handelskammer iſt hier die Beſichtigung einiger
Fabrikanſtalten in Ausſicht genommen. Am darauf
folgenden Tage ſollen Weißenfels und Zeitz
beſucht werden und noch am Abend des 17. Mai
gedenkt der Herr Miniſter in Eisleben einzutreffen,
wo Se. Excellenz die Werke der Mangsfeldiſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft beſucht. Er
wird begleitet vom Herrn Ober-Präſtdenten von
Pommer Eſche, dem Herrn Oberberghauptmann
Freund, Herrn RegierungsPräſident v. Dieſt, Berg
hauptmann von HeydenRynſch u. A. m. Der Auf-
enthalt in Eisleben ſoll ſich bis zum Donnerstag
erſtrecken. Leider ſtnd die Nachrichten, welche über
die Sumpfung der eingebrochenen Waſſer aus dem
Mangsfeldiſchen uns zugehen, keine beſonders günſtigen
Beſonders auf dem Schafbreiter Revier, den ſogen.
OttoSchächten, ſollen die Waſſer neuerdings wieder
im Steigen begriffen ſein, trotzdem die Waſſerhal
tungsmaſchinen unaufhörlich thätig ſind.

Voigtſtedt, 14. Mai. Vom jüngſten Kyff
häuſerfeſte ſind noch einige Epiſoden nachzutragen.
Als die ſchönſte der Ehrenpforten Kelbras (in der
Nähe des „Kaiſerhofes“) fertig geſtellt war, da hatte
glle Welt ſeine Freude an dem wohlgelungenen Werke.
Deſto betrübender ſchaute man drein, als am andern
Morgen die kühn geſpannten Guirlandenbogen ſchlaff
an den Maſten herunterhingen ein Bild heim
tückiſcher Zerſtörungswuth. Bald ſtellte es ſich heraus,
daß die Volksſtimme recht hatte die Sozigldemo
kraten des kleinen Städtchens hatten es ſich nicht ver
ſagen können, die erlangte Turnergewandtheit zu einem
Bubenſtück gemeinſter Art, zur Schändung eines der
ſchönſten, deutſch nationalen Feſte zu benutzen. Ehe
gber der Feſtzug ſich der Ehrenpforte nahte, war der
angerichtete Schaden wieder beſeitigt und die hindurch
ziehenden Tauſende der Vertreter deutſcher Krieger
vereine blieben unberührt von dem beabſichtigten Miß
klange vaterlandsloſer Niedertracht. Dem Vernehmen
nach ſind aber die Spuren der Uebelthäter ermittelt
und die gerichtlichen Schritte zur Ahndung des Atten
tats bereits eingeleitet. Erheiternder iſt das folgende
Vorkommniß. Jn der allgemeinen Verblüffung, welche
durch die offizielle Bekanntgebung, daß alle Zugänge
zum Kyffhäuſer durch Gendarmen abgeſperrt und für
jeden Nichtkrieger und Nichtgeladenen unpaſſirbar
ſeien, entſtanden war, kam ein ebenſo ehrbarer als
ſchlauer Bürger von Artern auf einen klugen Einfall.
Statt Reiſerock und Staubmantel zog er Frack und
weiße Weſte an, ſetzte ſeinen feinſten Cylinder auf
und legte in dieſem allerdings etwas beengenden Coſtüm
die vierthalb Wegſtunden bis nach dem ſagenreichſten
deutſchen Berge zurück. Kraft ſeiner hohen, ſtattlichen
Geſtalt und ſeines feſtlichen Anzuges gelang es ihm
thatſächlich, den Eindruck eines Comiteemitgliedes oder
einer geladenen Perſon zu machen und alle mit Poſten
beſetzten Weg Engen unbeanſtandet zu paſſtren. Als
er ſämmtliche Feſtreden und Feſtgeſänge mit angehört,
belächelte er ſtille die größere Blödigkeit ſeiner hei
miſchen Mitbürger und nahm ſich vor, es auch künftig
mit der Deviſe zu halten „Dem Muthigen gehört
die Welt

Jm Städtchen Daſſel, das ſchon mehrfach von
Feuersbrünſten heimgeſucht worden iſt, hat am 9. d.
M. wiederum ein großer Brand ſtattgefunden, in
Folge deſſen die nördliche Seite der oberen Straße
mit 13 Wohngebäuden und Nebengebäuden in Aſche
gelegt worden iſt. Der Schaden wird auf 80000
Mk. geſchätzt und wird vorzugsweiſe, wenn nicht aus
ſchließlich, von der landſchaftlichen Brandkaſſe getragen
werden müſſen. Daſſel iſt wegen ſeiner engen Bau
art einer der feuergefährlichſten Orte.

Auf eine ſehr eigenartige Weiſe verunglückte ein
Geſchirr, als es bei Münſa im Altenburgiſchen
über die hohe Pleißenbrücke fuhr. Der Kutſcher mochte
wohl geſchlafen haben, denn plötzlich gerieth der Wagen
an die Einfaſſungsmauer und das Pferd ſtürzte
darüber hinweg, hing aber noch an dem Geſchirr und
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ſchwebte nun hoch über der Pleiße. Obwohl viele
Neugierige hinzueilten, konnte man das Pferd doch
nicht über die Mauer zurückbringen und mußte zu
ſehen, wie es ſchließlich haushoch hinab in die Pleiße
ſtürzte. Dort wurde es zwar ſchnell herausgezogen,
aber es hatte von dem Falle ſo ſchwere Verletzungen
davongetragen, daß es verendete.

Bei Sulza gerieth am Donnerstag eine aus
der Reparaturwerkſtätte zu Erfurt kommende Per
ſonenzugsmaſchine infolge falſcher Weichenſtellung auf
ein Nebengeleiſe und ſtieß hier auf mehrere Güter
wagen, die ſämmtlich zertrümmert wurden. Infolge
des heftigen Anpralls entgleiſte die Maſchine und
ſtürzte den ſteilen Bahndamm hinab. Der Führer
Vogel blieb unverletzt, der Feuermann erlitt einen
Arm und Naſenbeinbruch.

z Jn den Meiningenſchen Forſten ſind heuer
in der Balzzeit (bis Anfang vor. Woche) im Ganzen
58 Auerhähne geſchoſſen worden.

Das in der Nacht zum Mittwoch vor. Woche
aus der Teichmann'ſchen Ziegelei in Burg bei Aue
geſtohlene Pferd, ein BleßStichelfuchs, hat ſich
bald wieder gefunden und iſt von ſeinem Eigenthümer
bereits wieder dem heimiſchen Stalle zugeführt worden.
Das Pferd wurde bereits am Donnerstag in Eisleben
an den Pferdehändler Arndt verkauft; demſelben kam
aber nach dem Kaufe die Nummer der „SaaleZeitung“,
welche über den Diebſtahl berichtete, zu Händen,
worauf er dem Beſtohlenen, Hrn. Teichmann, tele
graphiſch Mittheilung von dem Pferdekaufe zugehen
ließ. Hr. Teichmann reiſte alsbald nach Eisleben
und konnte am Freitag ſein Pferd dort wieder ent
gegennehmen. Der Dieb, ein Dienſtknecht, iſt ver
haftet. Ob noch andere Perſonen an dem Diebſtahl
betheiligt ſind, wird die Unterſuchung ergeben.

Jn Oſterode a. H. fällt in dieſem Jahre das
Schützenfeſt aus, da die vorjährige ungenügende
Ernte, der Mangel an Erwerbsthätigkeit und die
hohen Preiſe für Lebensmittel Sparſamkeit auferlegen.

Mit der diesmaligen Leipziger Buch
händlermeſſe verbindet ſich ein Jubiläum es
ſind gegenwärtig vierhundert Jahre verfloſſen, ſeitdem
nach dem vorhandenen Ausweis zum erſten Male
fremde Buchhändler auf der Leipziger Meſſe er
ſchienen ſind.

Zu einer in Schandau wohnenden Dame,
deren Ehemann ſich in Unterſuchungshaft befindet und
vor die Geſchworenen kommt, kam dieſer Tage ein
Mann, der der Dame gegenüber angab, er ſei Ge
ſchworener und könne ihren Mann freibringen, wenn
ſie ihm eine Summe, die er nöthig brauche, zur Ver
fügung ſtelle. Die Dame gab dem Manne 4000
Mk. in Werthpapieren, die der Fremde am Sonnabend
in dem Leipziger Bankhauſe von Hoffmann Co.
veräußern wollte. Die Firma ſchöpfte aber Verdacht
und ſetzte die Kriminalabtheilung der Polizei in
Kenntniß, welche den Mann verhaftete. Der
ſelbe giebt an, aus Louisville in Amerika zu ſein.
e

Localnachrichten.

Merſeburg, den 17. Mai 1892.
Jm oberen kleinen Saale des „DTivoli“ tagte

am Sonntag Nachmittag der Bauern Verein
Merſeburg unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn
Gutsbeſitzer FörſterCreypau. Derſelbe begrüßte
die zahlreich erſchienenen Mitglieder, ließ das Protokoll
der vorigen Sitzung verleſen und knüpfte an daſſelbe
die Mittheilung, daß der Verein in Angelegenheiten
des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiter verhältniſſe demnächſt weitere Schritte
unternehmen werde. Der hierauf vom Kaſſirer Herrn
Kaufmann Tänzer erſtattete Kaſſenbericht für
das verfloſſene Geſchäftsjahr weiſt einen Beſtand vom
Vorjahre in Höhe von 2047,50 Mk., eine Einnahme
an Beiträgen von 1062,75. Mk. und an verein
nahmten Zinſen 36,02 Mk., demnach eine Ge
ſammteinnahme von 3146,27 Mk. auf. Dieſer
gegenüber ſtehen 871,85 Mk. Ausgaben, ſo daß
die Kaſſe mit einem Vermögensbeſtand von
2274,42 Mk. abſchließt. Die Mitgliederzahl beträgt
zur Zeit 172. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde dem
Kaſſtrer Entlaſtung ertheilt. Jm weiteren Verfolg der
Tagesordnung berührte der Vorſitzende die vom Ver
ein beantragte Stagtsſubvention für Anſchaffung von
Simmenthaler Vieh, welche diesmal auf 180 Mk.
herabgeſetzt worden iſt. Trotzdem ſoll jedem Mit
gliede pro Stück angekauften Viehes genannter Raſſe
10 Mk. Entſchädigung gezahlt werden. Behufs Ab
ſchluſſes neuer Viehverſicherungen bei der Viehverſiche
rungsgeſellſchaft des landw. Eentralvereins wurde an
die rechtzeitige Kündigung der alten Verträge erinnert.
Vom hieſigen landw. Kreisverein lag ein in deſſen

m

Auftrage für kleinere und mittlere Landwirthe aus
gearbeitetes Wirthſchaftsbuch vor, in welchem dieſe
ihre Eintrggungen machen können, die der Steuer
einſchätzung zu Grunde gelegt werden müſſen.

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung, betr. Vor
ſtand s wahl wurde auf Antrag des Hrn. Buſch durch
einſtimmige öffentliche Wiederwahl der ſeitherigen Mit
glieder erledigt. Eine Verſtärkung erhielt der Vorſtand
durch die Wahl des Herrn Lehrer Wilck hier zum zweiten
Schriftführer. Als Ziel eines am Sonnabend den
18. Juni d. J. zu unternehmenden gemein
ſchaftlichen Ausfluges wurden Eiſenach und
die Wartburg gewählt und aus der Vereinskaſſe hierzu
ein Beitrag von 400 Mk. bewilligt. Als letzter
Gegenſtand der Tagesordnung figurirte ein höchſt in
ſtructiver Vortrag des Herrn Gartendirector Müller
aus Diemitz bei Halle über die Bereitung von
Obſt- und Beerenwein. Redner zog zunächſt
das Aufbewahren des Obſtes im Keller, das Conſer
viren deſſelben in Büchſen, Töpfen und Gläſern, das Ein
kochen und Dörren in den Kreis ſeiner Betrachtungen und
ging dann zur Verwendung des Hart und Beerenobſtes
zur Weinbereitung über. Als hauptſächlich in Frage
kommende Sorten bezeichnete der Herr Vortragende
Aepfel und Birnen, ſowie die Brombeere, Johannis
beere, Stachelbeere und Heidelbeere. Werthvolle
Winke über die Herſtellung ſchwerer und leichter Ge
tränke, die nothwendigen Zuthaten an Zucker und
Waſſer, die zu beobachtende Sauberkeit und Vorſicht
beim ſpäteren Keltern und Vergährenlaſſen c. ge
ſtalteten die Ausführungen des Herrn Müller hoch
intereſſant, ſo daß die Zuhörer demſelben mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit folgten und am Schluß ihren
Beifall rückhaltlos zu erkennen gaben. Der Herr
Vortragende lud ſchließlich noch zur Theilnahme an
dem nächſten in Diemnitz ſtattfindenden Obſtverwen
dungsCurſus ein und empfahl im Laufe der ſich an
knüpfenden Discuſſton zu eingehenderem Studium
über das heute von ihm nur kurz behandelte Thema
die Schriften von Dr. Barth (erſchienen bei Ulmea
in Stuttgart) und Otto Lämmerhirt (erſchienen bei
Parey in Dresden). Nachdem noch eine interne
Sache ihre Erledigung durch einſtimmige Genehmi-
gung des in der Angelegenheit geſtellten Antrages
gefunden, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Oft ſchon iſt der Gedanke angeregt worden, als

Lohnzahlungstag den Freitag und nicht den
Sonnabend feſtzuſetzen. Die für den Freitag
ſprechenden Gründe werden jetzt noch durch einen
neuen verſtärkt. Das Arbeiterſchutzgeſetz iſt theilweiſe
mit dem 1. April in Kraft getreten, und bald werden
auch die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe in's
Leben eingeführt werden. Der Geſchäftsverkehr an
Sonntagen würde ſich, ſo lange der Sonnabend ein
Geldtag iſt, in den wenigen dazu verbliebenen
Stunden für manche Geſchäfte ſo lebhaft geſtalten,
daß er ſchwer zu bewältigen iſt. Verlegt man aber
die Lohnzahlungen auf den Freitag, ſo kann die
Hausfrau in aller Ruhe ſchon den Sonnabend be
nutzen, um ihre Einkäufe zu beſorgen, und dem
Uebelſtande iſt abgeholfen. Die Anregung iſt gewiß
beachtenswerth und hat vielleicht praktiſche Folgen.
Gut wäre es, wenn die Staatswerkſtätten mit der
Freitagslöhnung den Anfang machten.

Ein Wettſprengen verurſachte am Sonntag
früh hierſelbſt den Bewohnern einiger Straßen be
ſonderes Vergnügen. Drotz des niedergehenden

Regens rollten unſere Sprengwagen daher und
theilten die an heißen und ſtaubigen Tagen ſo will
kommene Feuchtigkeit mit einer das Naß von oben
vollſtändig ignorirenden Fülle aus. Schließlich mögen
ſie aber doch wohl eingeſehen haben, daß der Regen
mit dem Sprengen ſchneller fertig wurde, denn man
ſah die Wagen im weiteren Verlaufe des Tages
nicht mehr fahren.

Am Sonntag Vormittag waren die etwa 13 jährigen
Knaben D. und J. von hier am großen Exercierplatze
damit beſchäftigt, ſich Maikäfer von den Bäumen zu
ſchütteln und hatten zu dem Zwecke die letzteren be
ſtiegen, als der Schäfer des nahen Dorfes Kötzſchen
herbeikam und die Jungen aufforderte, die Bäume,
die wahrſcheinlich ſeiner Heimathsflur angehören, zu
verlaſſen. Da dies trotz wiederholter Aufforderung
nicht geſchah, holte der Hirt die Burſchen ohne
weitere Umſtände mit ſeinem langen Hakenſtocke
herunter, hetzte aber dann auch noch den einen ſeiner
Hunde auf die Davoneilenden, die infolgedeſſen mit
verſchiedenen Bißwunden und zerriſſenen Kleidern zu
Hauſe ankamen. Selbſtredend werden die Eltern der
verletzten Knaben das vollſtändig überflüſſige Hetzen
des Hundes zur Anzeige bringen. Ein am Sonntag
Nachmittag unternommener Verſuch des betr. Schäfers,
die Angelegenheit zu ſchlichten, mißlang ſo vollſtändig,
daß ſich letzterer ſchleunigſt aus der Straße, in welcher
die Knaben wohnen, entfernen mußte, um nicht miß
handelt zu werden.

Auf der vom 10. bis 13. d. M. in Magdeburg
ſtattgehabten Geflügel Ausſtellung wurde dem Gaſthefe

beſitzer Herrn Aug. Pfeil hier für ausgeſtellt
ſchwarze JtalienerHühner ein dritter Preis zucrkannt,

(Aus dem Theaterbüregau.) Heute gelangt
in der Kaiſer WilhelmsHalle zur Einweihung



der in allen Theilen renovirten Bühne die neue Ge
ſangspoſſe Deutſche Schützenbrüder“ zur Auf
führung. Das damit verbundene Conzert findet unter
Leitung des Herrn Muſikdirector Krumbholz ſtatt.
Die Aufführungen des Ausſtattungsſtückes „Die
Reiſe um die Welt“ gelangen bald zum Schluß.
Es verſäume alſo Niemand, der das prächtige Stück
noch nicht geſehen, dem Tivoli Theater in den nächſten
Tagen ſeinen Beſuch zu machen.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 150 Jahren,
am 17. Mai 1742, fand die entſcheidende Schlacht
bei Chotuſitz zwiſchen Friedrich II., König von
Preußen, und dem öſterreichiſchen Heere Maria
Thereſtas ſtatt, das eben im Begriff ſtand, von Böhmen
aus in Schleſten einzubrechen. Dieſer entſcheidende
Sieg des jungen Preußenkönigs verſetzte die Kaiſerin
von Oeſterreich in die Nothwendigkeit, den Frieden
zu Breslau abzuſchließen, durch welchen der erſte
ſchleſtſche Krieg beendet wurde. Es war jedoch be
kanntlich dieſer Krieg erſt das Vorſpiel zu den bald
folgenden hartnäckigen Kämpfen um den Beſitz
Schleſtens.

Vermiſchtes.
(Mord und Selbſtmord.) Madame Berard, die

Frau des ehemaligen Päfekten der Jſere, wurde am Freitag
vor der Thüre ihres Hauſes in Grenoble von ihrem verab
ſchiedeten Kutſcher erſchoſſen. Der Mörder erſchoß ſich dann
elbſt.

(Gerettet.) Einem Telegramm aus Fünfkirchen
zufolge ſind die 21 Arbeiter, welche ſich in der Samogyer
Grube befanden, als Waſſermaſſen in dieſelbe drangen,
ſämmtlich gerettet worden.

(Jndianergräuel.) Die Woya Indianer haben
kürzlich, wie aus Newyork gemeldet wird, 12 Holzhauer bei
Belize überfallen und ihnen Ohren und Naſen abgeſchnitten.
Darauf verſuchten ſie, aus den Unglücklichen den Aufenthalt
ihrer Kameraden herauszulocken. Da ihnen das nicht ge
läng, ſo ermordeten ſie alle 12.

Eine heftige Feuersbrunſt), ſo wird aus
Briſtol gemeldet, brach am Sonntag im Oelmagazin aus.
Das brennende Oel verbreitete ſich über den Hafen und
ſetzte mehrere Lichterſchiffe in Brand, ſowie die auf der
andern Seite des Hafens gelegene Brennerei.

(Schiffsbrand.) Das Rheinſchiff „Coeln 24“, von
Antwerpen mit voller Ladung Baumwolle und Mahagony-
nach Köln unterwegs, iſt bei Tiel gänzlich ausgebrannt.
Die Ladung hatte einen Werth von 300000 Mk.

Die Berliner Kunſtausſtellung) wird Sonntag,
15. Mai, mittags 11 Uhr, im Ausſtellungsgebäude durch den
Kultusminiſter Dr. Boſſe erbffnet.

(Der Revolver in der Schule.) Jn Branden
burg a. H. hatte ein Schüler einer Gemeindeſchule ſich einen
Revolver gekauft und denſelben mit zur Schule gebracht.
Am Dienſtag Vormittag in der Unterrichtsſtunde ſpielte er
mit der Waſſe, wobei ſich dieſe entlud. Die Kugel ging dicht
vor dem Kopfe des Hauptlehrers vorbei und in die Wand.
Bei der Vernehmung des Knaben ſtellte ſich heraus, daß er
das Geld zur Beſchaffung des Revolvers ſeinem Vater ent
wendet hatte.

Einen abſonderlichen Brieſß) hat der Fürſt
Maſſimo in Rom, in deſſen Hauſe am I. Mai eine
Dynamitpatrone explodirte, an den Redacteur des „Meſſa
gero“ gerichtet. Der Brief lautet: Herr Redacteur! Aus
Ihrem Blatte vom 2. Mai erſehe ich, daß die Exploſion,
die geſtern unter der Säulenlaube des Palaſtes Maſſimo
ſtattgefunden hat, meine Familie erſchreckt haben ſoll. Da
rauf habe ich zu erwidern, daß Menſchen, die das Blut der
Fabier und das des Hauſes Savoyen in den Adern haben,
niemals erſchrecken und ſich niemals fürchten. Fürſt
Maſſimo. Der „Meſſagero“ hat dieſe Berichtigung des
Ritters ohne Furcht unverkürzt zum Abdruck gebracht und
nichts dazu geſchrieben als „Ililaritä generale* (allgemeine
Heiterkeit).

*(Ueberdielrſacheder furchtbaren Exploſion),
welche in der bei Seattle (Staat Waſhington) gelegenen
Roslyner Kohlengrube der Northern Pracific Coal
Company am Dienſtag Nachmittag ſtattgefunden hat, wird
man ſchwerlich jemals etwas Beſtimmtes erfahren, da wahr
ſcheinlich alle im Schacht befindlichen Bergleute, deren Zahl
etwa 50 betrug, umgekommen ſind. Nur zwei Jungen, die
ſich gerade in einem Tunnel aufhielten, und der Führer
eines von Mauleſeln gezogenen Karrens, der im Moment
der Exploſion aus der Schachtöffnung herausfuhr, kamen
mit dem Leben davon. Der Karrenführer, ſowie ein hundert
Fuß davon ſtehender Menſch wurden von der Exrſchütterung
niedergeworfen und erhielten leichte Verletzungen. Der
Knall der Exploſion war in der eine engliſche Meile ent
fernten Stadt deutlich vornehmbar und bald umſtand eine
jammernde Menge von Verwandten und Freunden den
Schacht, dem dichte Dampfwolken entſtiegen. Eine Abtheilung
von Bergarbeitern ging nichtsdeſtoweniger ſofort an die
Rettungsarbeiten und es zeigte ſich ſogleich, daß die Exploſion
ungeheuere Verheerungen angerichtet hatte. Das die Gallerie
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ſtützende Balkengerüſt war aus dem Boden geriſſen und zer
ſchmettert worden. Man fürchtet, daß in einem der unteren
Gänge Feuer ausgebrochen iſt, zu deſſen Löſchung der
Schacht wahrſcheinlich unter Waſſer geſetzt werden muß.
Bis Mitternacht am Dienſtag hatte man 14 Leichen ge
funden, welche dicht beim Eingang lagen, während die Mehr
zahl der Bergleute 1500 bis 2000 Fuß weit davon entfernt
war. Die giftigen Gaſe, welche ſſch in dem Schacht ent
wickelten, machten es dem Rettungskorps unmöglich, ſchnell
vorzudringen. Viele der Verunglückten, unter denen ſich
auch Neger befanden, hinterlaſſen zahlreiche Familien in den
dürftigſten Verhältniſſen

Ein Wilderer erſchoſſen.) Einem Drahtbericht
aus Graudenz zufolge wurde Forſtaſſeſſor Men z im Forſt
revier von Oſche von einem Wildieb angeſchoſſen. Menz er
ſchoß darauf den Wildieb.

Ein ſchauerlicher Vorgang) wird aus dem
Norden Berlins gemeldet Freitag Abend gegen 11 Uhr
fand ein Wächter an der Ecke der Stargarderſtraße und
PappelAlle zwei Kinder auf dem Bürgerſteige liegend, einen
Knaben, welcher blutüberſtrömt war, aber noch Lebenszeichen
von ſich gab, und ein um vieles jüngeres Mädchen, das faſt
regungslos dalag. Zu einem ganz merkwürdigen Ergebniß
führten die polizeilichen Ermitkelungen. Jm dritten Stock
werk des Hauſes Pappel-Allee 106 wohnt der Fahrkarten
Controleur Helbig mit ſeiner aus der Ehefrau, einem elf
jährigen Knaben Paul und einer 8 Monate alten Tochter
Anna beſtehenden Familie. Paul Helbig ſchlief auf einem
in der hofwärts belegenen Küche befindlichen Sopha, ſein
Schweſterchen ebendaſelbſt in einem Kinderwagen. Die
übrigen Wohnräume liegen nach der Stargarderſtraße zu.
Der Knabe, welcher die Gemeindeſchule in der Pappel-Allee
beſucht, hat ſeit kurzer Zeit Spuren von Verfolgungs
wahnſinn gezeigt. Darauf hindeutende Aeußerungen hat
er öfter ſeinem Vater gegenüber gethan und noch jüngſt die
Worte ausgerufen: „Vater ſie holen mich!“ Freitag Abend
verließ Frau Helbig ihrer Gewohnheit gemäß bald nach 10
Uhr ihre Häuslichkeit, um ihren Mann von ſeiner Dienſt
ſtelle abzuholen. Man nimmt nun an, daß der Knabe kurz
vor 11 Uhr aus dem Schlafe erwacht und wiederum vom
Verfolgungswahn befallen worden ſei. In dieſem Zuſtande
muß er ſein Schweſterchen auf den Arm genommen haben
und mit ihr aus einem Fenſter nach der Stargarderſtraße
zu hinausgeſprungen ſein. Paul Helbig hat eine Gehirn
erſchütterung und ſehr ſchwere innere Verletzungen davon
getragen, ſodaß er nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain
mittels Krankenwagens gebracht wurde und wenig Hoffnung
auf Wiederherſtellung bietet. Anna Helbig iſt anſcheinend
auf den Knaben gefallen und ſcheint weniger ſchwere, aber
auch innere Verletzungen davongetragen zu haben.

(Heiligſprechung des Columbus.) Nach einer
dem „Hamb. Correſp.“ aus Rom zugehenden Meldung iſt
der Papſt gegenwärtig mit der Ausarbeitung einer CEnchklika
beſchäftigt, welche anläßlich des 4. Centennariums der Ent
deckung Amerikas durch Chriſtoph Columbus Zur Verbffent
lichung gelangen wird. Der Papſt äußerſt ſich in dieſem
Schriftſtücke mit Worten höchſter Anerkennung über das Werk
und die Verdienſte des Columbus, betont den Glaubenseifer
des großen Genueſen und hebt hervor, in welchem Maaße
Columbus bei ſeinem Unternehmen von dem Gedanken be
ſeelt war, dem Chriſtenthume neue Bekenner zuzuführen.

(GBahnſteig-Automaten,) Nachdem ſich die Bahn
ſteige und Fahrkarten- Apparate Syſtem Simms, auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße Berlin während einer 5 Monate
langen Probezeit bewährt haben, iſt nunmehr Seitens des
Eiſenbahnminiſters zwiſchen der Stadt und Ringbahn und der
Actiengeſellſchaft für automatiſchen Verkauf ein Vertrag für
die Aufſtellung der Bahnſteig und Fahrkarten Apparate,
Syſtem Simms, auf längere Zeit genehmigt worden. Es
werden demnach in nächſter Zeit dieſe Apparate zur Entlaſtung
der Schalter und Decentraliſirung des Verkehrs nicht allein
auf den ſämmtlichen Bahnhöfen Berlins functioniren, ſondern

Apparate entſchloſſen.
aufgeſtellten zwei Bahnſteigkarten Apparate verkauften während
der Probezeit die Anzahl von 89000 Bahnſteigkarten ohne jede
Störung. Die Leiſtungsfähigkeit der Apparate Syſtem Simms,
bei welchen in Zukunft die Karten ſelbſithätig herausfallen
werden, beträgt bis zu 45 Karten in der Minute. Der
Apparat giebt alle fremden Münzen außer einem Zehn
pfennigſtück wieder zurück, auch verſchließt ſich derſelbe von
ſelbſt, ſobald der Kartenvorrath erſchöpft iſt. Der Apparat
faßt ca. 800 bis 100 Karten.

Eine meteorologiſch merkwürdige Er
ſche in ung) wurde am Dienſtag Mittag bei einem über
Stockholm herniedergegangenen Hagelſchauer wahrgenommen
Es ſiel nämlich gleichzeitig mik dieſem an und für ſich un
bedeutendem Hagelſchauer eine ziemlich beträchtliche Menge
eines grauen Staubes nieder, der wahrſcheinlich vul
kaniſchen oder möglicherweiſe kosmiſchen Urſprungs iſt.
Dieſer Staubfall hat in einem größeren Theile Schwedens
ſtattgefunden, und um die in mancher Hinſicht noch räthſel
hafte Erſcheinung aufzuklären, verſucht Prof. Nordenſkibld
entſprechende Mittheilungen aus anderen Landestheilen zu
halten. Ein derartiges Vorkommniß iſt übrigens in
Schweden nicht neu vor ungefähr zehn Jahren fand ein
gleicher Staubfall ſtatt, der ſich auf einen breiten Gürtel im
mittleren Skandinavien von der Nordſee bis Stockholm er
ſtreckte. Man war damals der Meinung, daß jener Staub
von einigen Vulkanen im Innern Jslands herrührte.

I a u I.
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dem Mikroſkop hatte er das Anſehen von pulveriſirter Lava.
Ein anderer Staubfall, der vor einigen Jahren in Oeſterreich
ſtattfand beſtand aus Bruchſtücken eines kryſtalliſchen Minerals,
daß man, obwohl ſchwerlich mit vollem Grund, als von den
ſkandinaviſchen Bergrücken herrührend bezeichnete

Berliner Humor.) Jn einem dieſer Tage er
ſchienenen Büchlein „Die Denkmäler Berlins und
der Volkswitz“ führt der Verfaſſer, Viktor Laverrenz,
den Leſer durch ganz Berlin, vor jeder Statue und jedem
bemerkenswerthen Gebäude macht er Halt und verzeichnet
außer einigen eigenen biſſigen Bemerkungen, wo dies noth
thut, immer mit peinlicher Sorgfalt und leidlichem Humor,
was die Berliner „Schnoddrigkeit“ dazu zu bemerken hat.
Viel Neues kann er natürlich nicht bringen, aber das Alte
iſt witzig genug, um noch ſeine Wirkung zu thun. Die
Reiſe beginnt am „Forckenbecken“ oder „Kaltenborn“, wo
die „vier ſchweigſamſten Weiber Berlins“ immer den Rand
halten.“ Friedrich Wilhelm II. hoch zu Pferde gegenüber
dem Schloß ſtreckt die Hand aus mit etwas zum Himmel ge
wandten Blick und ſagt, wie der Urberliner meint: „Halt,
ick jloobe, et drippelt ſchon!“ Vor daſſelbe Denkmal ſoll
auch ein Dienſtmann einen Engländer geführt haben, der
das Goethe'ſche Standbild kennen lernen wollte. Als der
Fremde ſich wunderte, den Dichter zu Roſſe ſitzend zu finden,
antwortete der pfiffige Rothbemützte: „Det Denkmal wurde
dunnemals uffgeſtellt, als Jöthe jrade ſein Jahr als Freiwilliger
bei de Kavallerie abdiente.“ Friedrich Wilhelm IV., der das
unbedeckte Haupt nach der Nationalgalerie zurückgewendet,
ruft: „Herrjeh, ick habe ja meinen Hut vergeſſen und
Blücher, der den einen Fuß auf ein erobertes Kanonenrohr
geſtellt hat, ruft angeblich den Vorübergehenden zu:
„Uff meenen Ofen kommt mir keener, ick habe ſelber kaum
Plaß druff!“ Blücher rief auch den Denkmälern der Ge
brüder Humbold zu: „Jhr zwee Beede habt's jut, ihr könnt
wenigſtens ſitzen während Gneiſenau, der ſeine rechte Hand
ausgeſtreckt vor ſich hält, fragt „Meine Handſchuhnummer
wollen Sie wiſſen, Fräulein Sehen Sie mal zu, ick jloobe,
zehn und halb werde ick brauchen.“ Beim alten Fritz wun
dert ſich der Berliner, daß das maſſive Denkmal „von Rauch
iſt, und die Quadriga auf dem Brandenburger Thor nennt
er eine „vierſpännige Normaldroſchke“. Jn Berlin, das
ſieht man am Schillerdenkmal, „wartet an jede Ecke ein
Meechen“ und ſtehen die „Spatzen uff'n Kopp“ näm
lich auf Schillers Marmorkopf! Ziethen auf dem Wilhelms
platz hält die Hand am Kinn, womit er ausdrücken will
„Soll ick mir nu raſiren laſſen, oder warte ick noch 'n
bisken Stein am Dönhoffsplatz iſt eleganter. Dort treffen
ſich Sonntags die Liebespärchen, indem ſie verabreden: Alſo
vier Uhr Cafe Stein!“ Die Heiligkreuzkirche heißt die
„Pickelhaube“, die Uraniaſäulen haben ſchon vor der Ueber
gabe an die Oeffentlichkeit ihren Witz, denn vor ihnen ſagt
ein Berliner zum andern, der ihn fragt, wozu ſie da ſind
„Damit Du nachſehen kannſt, ob's rejent.“

(Jſaakle in der Schule.) Lehrer (bei der Durch
nahme des erſten Monologs der „Jungfrau von Orleans):
„Was heißt das: Das Schlachtroß ſteigt?“ Jſaakle;
„Das heißt, daß de Pferde werden theurer im Krieg.“

Geriechtsver handlungen
Plauen i. V., 14. Mai. Das hieſige Landgericht ver

urtheilte einen Fortbildungsſchüler aus Haſelbrunn,
der wegen Nöthigung und Körperverletzung ſeinem eigenen
Lehrer gegenüber angeklagt war, zu 6 Monaten Gefängniß.
Der Verurtheilte, welcher ſofort in Haft genommen wurde,
hatte ſeinem Lehrer eine ſchmerzhafte Bißwunde am Finger
beigebracht und denſelben auch noch in anderer Weiſe thätlich
angegriffen.

S Leipgig, 14. Mai. Wie H. gemeldet, ſtahlen
vom Dezember bis Februar vier Markthelfer ihrem

Prinzipal, dem Jnhaber einer der bedeutendſten hieſigen
Rauchwaarenhandlungen, Felle, namentlich Perſtaner, Bocharen

3 und Aſtrachaner, im Werthe von 6000 Mk. und verkauftenes haben ſich bereits verſchiedene andere Eiſenbahndirectionen dieſe villi ieſt Il und Roh ktenhäDeutſchlands ſowie auch Oeſterreichs zur Einführung der e See u en ver vekeee
Die auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße

dem die Sache zur Kenntniß der Behörde gekommen, wurden
alle 9 Schuldigen gefänglich eingezogen. Zwei davon, ein
Dieb und ein Hehler, erhängten ſich im Gefängniß. Die
übrigen hatten ſich jetzt vor dem Landgericht zu verantworten.
Von den Dieben erhielt ein noch nicht 18 jähriger 2 Jahre
2 Monate Gefängniß, die beiden anderen vier und 3 Jahre
Zuchthaus; ein Hehler wurde zu 3 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt, gegen die übrigen wurde auf je 9 Monate Gefäng
niß erkannt.

ehe
Börſen Berichte

Halle, 14. Mai. Bericht über Stroh und Heu.
Mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 59 s RoggenLangſtroh (Handdru ch)
2,00--2,50 Mk. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,06
Mk. Roggenſtroh 1,85--1,50 Mk. Wieſenheu 3,00
bis 3,25 Mk. Kleeheu 3,50 Mk. Torfſtreu 1,320 Mk.

Braut Seidenſtoſſe ſchwarz, weiß
e. v. 65 Pfge. bis Mk. 22,85 glatte und
Damaſte 2c. (ca. 300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet
roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei G. Henneberg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich Muſter
umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz

er e

T
D.plan 7; dem Cigarrenmacher Wolf eine

Neumarkt 52; dem Tiſchler Rettinger eine T
Neumarkt 74; dem Zuſchneider Bartelſen ein
S., Unteraltenburg 60; dem Schneider Jungunſern

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Karl Hugo Arthur, S.

des Mühlknappen Schumann Minna Martha,
T. des Handarb. Schmidt. Beerdigt:den 12. Mai der Kaufmann Eickmann; ker

Monteur Bandhauer.
Stadt. Getauft: Otto Emil, S. des

Schmiedes Schmidt; Anna Martha, T. des
Maurers Schwarze; Karl Julius Georg, S.
des Tiſchlermeiſters Borsdorff; Oswald Paul,
S. des Fabrikarb. Blechſchmidt. Getrauet:
der Kaufmann R. P. R. Berger in Berlin mit
Frau A. M. geb. Lutze hier. Beerdigt:
den 11. Mai die Ehefrau des Maurers Eich
hardt; den 12. der jüngſte S. des Fabrikarb.
Platow; den 13. der einzige S. des Dachdeckersrss s

S. des Arbeiters Freund; Helene Marie, T.
des Baugewerksmſtrs. Poſer. Beerdigt:
die jüngſte T. des Kuhmelkers Tauche,

Altenburg. Getauft: Bruno Walter,
S. des Schloſſers Münch. Getrauet: der
Former G. Fiſcher mit Frau A. M. geb.
Mitternacht; der Steindrucker O. Becker init
Frau A. geb. Lehmann. Beerdigt: den
14. Mai der Eiſengießer Wittig.

Mittwoch 12—1 UhrVolksbibliothet. Rathhaus.

Herzlichen Dank allen Denen, die den
Sarg unſerer lieben lavetlag mit Blumen
ſchmückten.

Merſeburg, d. 16. Mai 1892.
dem Schuhmachermſtr. Liebe eine T., Enten
en Th.

herzlichen Dank.
Frau Wittig nebſt Tochter.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. Mai 1892.

Eheſchließungen: der Kaufmann Ri
chard Paul Robert Berger mit Anna Marga-
rethe Lutze, in Berlin der Mechaniker Albert
Louis Auguſt Falcke mit Anna Bertha Melanie
Marie Machts, Lauchſtädter Str. 9; der For
mer Ernſt Guſtav Fiſcher mit Anng Marie
Mitternacht, Friedrichſtr. 2.

Geboren: dem Handelsmann Götze ein
S., Clobigkauer Str. 7; eine unehel. T.; dem
Handarb. Freund ein S., Oberbreiteſtr. 6;
dem Handarb. Franke ein S. gr. Sixtiſtr. 13;

Röhner n

eine T, Oelgrube 26.
Geſtorben: das Dienſtmädchen Rockrohr,

18 J., ſtädt. Krankenhaus; des Maurers
Eichardt Ehefrau geb. Friedemann, 56 J. kl.
Sixtiſtr. 10; der Kaufmann Eickmann, 35 J,
Steinſtr. 7; des Dachdeckers Langbein S., 1
J., Leungerſtr. 4; des Fabrikarbeiters Oſter
roth S.,4 J. Noßmarkt 11; des Fabrikarb.
Platow S., 5 M., Markt 20; der Former
Wittig, 40 J., rother Brückenrain 2; des
Kaufmanns Panecke T., I J., Oelgrube 24.

Rechunngsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.und 1 Mk,, hält ſtets vorräthig ff

Th. Röf;
e e




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 97.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 97 des „Merseburger Correspondent“ vom 17. Mai 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







